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NDB-Artikel
 
Wätjen, Christian Heinrich (Christel)Kauffrau, Reeder, * 30.1.1813 Bremen, †
28.2.1887 Bremen, ⚰ Bremen, Riensberger Friedhof. (evangelisch)
 
Genealogie
V →Diedrich Heinrich (s. 1);
 
M Anna Katherina Elisabeth Eimke;
 
⚭ Bremen 1839 Louise (1818–59), T d. Everhard Delius (1777–1866), aus
Dissen b. Osnabrück, Überseekaufm., Eltermann in B., preuß. GKR (s. NDB III*),
u. d. Magdalena Gloystein (1793–1833), aus B.;
 
7 S (1 früh †) Diedrich Heinrich (1840–93), Kaufm. in B., →Everhard (1841–
1909), Rr.gutsbes. in Halchter (s. NDB 27*), Christian Louis (1845–1900), in
Wiesbaden, →Hermann Nicolaus v. W. (1851–1911), Rr.gutsbes., Stadtrat,
Geh. Reg.rat, George (1857–1928), Johannes Carl (1859–1928), 3 T (1 früh
†) Magdalene Christine Louise (1843–1912, ⚭ →Joseph Johannes Arnold
Hachez, 1828–1901, Kaufm. in B., Prokurist u. Teilh. d. Reederei D. H. Wätjen),
Louise Agnes (1853–1923, ⚭ →Ernst Matthes, 1848–1906, Kaufm., Bes. e.
Baumwollspinnerei in Düsseldorf, s. NDB III*, E d. →Friedrich Wilhelm Curtius,
1782–1862, Chemieindust. in Duisburg, s. NDB III);
 
Gvm d. Ehefrau Nikolaus Gloystein (1750–1821), Kaufm., Eltermann in B. (s.
NDB III*);
 
Schwager →Nikolaus Delius (1813–88), o. Prof. d. Anglistik in Bonn, Präs. d. dt.
Shakespeare-Ges. (s. NDB III);
 
E Magdalena (1878–1950, ⚭ →Georg Westermann, 1869–1945,
Verlagsbuchhändler in Braunschweig, s. NDB 27*).
 
 
Leben
W. absolvierte nach seinem Schulabschluß auf der Handelsschule 1829
eine zweijährige kaufmännische Lehrzeit in Bremen. 1831–33 vertrat er die
väterliche Firma in London, 1833–36 in New York. 1837 wurde er in Bremen
Mitarbeiter seines Vaters. Zu diesem Zeitpunkt führten 14 Schiffe mit 3460
Registertonnen D. H. Wätjens Reedereiflagge „Weißes W im blauen Feld“ im
Topp und die brem. Speckflagge, beim Tod des Vaters 1858, als W. die Firma
übernahm, war die Größe und Ladekapazität der nun 18 Schiffe um das fast
Vierfache gestiegen. 1883 erreichte W. mit 43 Seglern und vier Dampfschiffen
den Höhepunkt der Firmenentwicklung zur größten Segelschiffreederei der
Welt, die in erster Linie Tabak nach Europa importierte, aber auch Petroleum,



Weizen, Reis und Salpeter transportierte. W. s Schiffe liefen 170 Häfen in aller
Welt an.
 
W. war 1871 Mitbegründer der Bremer „Deutschen Nationalbank“. Er übernahm
1871 den Vorsitz des brem. Distriktsvereins der 1867 gegründeten Dt.
Klassifikationsgesellschaft „Germanischer Lloyd“, deren Vorstand er bis zu
seinem Tod angehörte. Außerdem war er führendes, gewähltes Mitglied
der Handelskammer und langjähriger Vorsteher von „Haus Seefahrt“, der
Sozialstiftung für bedürftige Seefahrer und deren Witwen und Waisen.
1858–64 erbaute er einen Landsitz (Wätjens Schloß) auf dem von seinem
Vater angelegten Parkgelände in (Bremen-)Blumenthal (seit 1973 unter
Denkmalschutz).
 
Nach seinem Tod übernahmen der älteste Sohn →Diedrich Heinrich,
Aufsichtsratsmitglied 1872–86, der auch 1886–93 Mitglied im Aufsichtsrat der
„A. G. Weser“ war, ferner der dritte Sohn →Christian Louis und der fünfte Sohn
→George die väterlichen Anteile am Geschäft in Bremen und New York. Diedrich
Heinrich hatte mit dem Vater den Übergang von hölzernen zu eisernen Seglern
eingeleitet, mit denen seit 1878 die Zahl der Transporte von Reis aus Indochina,
Zucker aus Indonesien, Weizen aus San Francisco sowie später Salpeter aus
Chile und Guano aus Peru gesteigert wurden, während 1888 die Petroleumfahrt
eingestellt wurde. 1888 wurde George Teilhaber der Firma. Nach seinem Tod
folgte ihm →Emil, der Urenkel des Firmengründers. Gegen Ende des 19. Jh.
gingen neun Segler und zwischen 1903 und 1908 weitere sechs Segler auf See
verloren. Von diesen Verlusten erholte sich die Reederei vor dem Hintergrund
des Endes der Segelschiffahrt nicht mehr, sie konzentrierte sich vermehrt auf
das Tabakgeschäft. 1914 besaß die Reederei, die in ihrer Geschichte 120 Segler
und vier Dampfer besessen hatte, nur noch drei veraltete hölzerne Segler und
spielte praktisch keine Rolle mehr. 1921 wurde der letzte Segler verkauft und
das Reedereigeschäft aufgegeben.
 
 
Auszeichnungen
| W.-Str., Bremen-Schwachhausen.
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Portraits
P zu Christian Heinrich: Bronzebüste v. C. Dausch u. Medaillon am Grabgitter
mit Namen d. Vaters (Fam.grab Riensberger Friedhof, Bremen);
 
Marmorbüste v. C. Dausch (IHK Bremen);
 
Ölgem. („Haus Seefahrt“, Bremen).
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